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Nun kommt  er  zu  W or t :  V ik tor ,  dessen gewal tsam e Übergr i f f e  schon im  
ers ten  Band der  T r i log ie  schock ier ten .  D iesmal  taucht  Er ika  Kronab i t te r  in  
V ik to rs  Gedankenwel t  e in ,  ver t ie f t  s ich  in  se in  W el tb i ld ,  das  von den b is  
in  d ie  Po l i t ik  re ichenden In t r igen am  Arbe i tsp la tz des  
Jus t izwachebeam ten geprägt  is t .  Erzäh l t  wi rd  b loß e ine  kurze  Ze i tspanne 
von der  Auf f indung e iner  Le iche b is  zum  Ver fassen des  Ber ichtes  dazu.  

Der  Bogen b le ib t  b is  zum Sch luss  gespannt ,  wo of fenbar t  wi rd ,  we lche Verb indung 
zwischen V ik tor ,  der  während der  vergangenen Nacht  D ienst  ha t te,  und dem Toten 
bes tand.  
Die  Gewal t  i s t  V ik tors  Beg le i te r .  Von se iner  kaput ten  Ehe is t  eher  aus  der  S ich t  e ines  
Ent täuschten d ie  Rede,  doch e ine  harsche Szene beschre ibt ,  wie  er  vö l l ig  außer  s ich 
se inen Sohn verprüge l te  –  und das  is t  d ie  Über le i tung zur  e igenen K indhe i t .  Kap i te l  30  
se tzt  das  Verprüge ln e ines  Häf t l ings,  das Sch lagen des  K indes  und d ie  Misshand lungen 
durch  den e igenen Vater  m i te inander  in  Beziehung.  „Man kann den Tätern  Sym path ie  
en tgegenbr ingen –  wegen ih rer  K indhe i t  v ie l le ich t .  N ich t  aber  au fgrund ihrer  Ta ten. “ ,  
denk t  V ik tor ,  me int  d ie  Gefängn is insassen und spr ich t  dabe i  se in e igenes Ur te i l .  
Sowohl  der  Vater ,  der  es  i rgendwie  geschaf f t  hat te ,  n ie  in  den Kr ieg  z iehen zu  m üssen,  
a ls  auch V ik to r  haben s ich  Über lebenss tra teg ien  zurechtge leg t .  Be i  V ik tor  is t  es  das  
m inut iöse  Festha l ten der  Ver feh lungen anderer .  Und a ls  Ausg le ich  zur  kargen Jugend 
fähr t  e r  m i t  se iner  Fam i l ie  j edes  Jahr  in  den Ur laub.  Zusammenhänge und Vererbung 
werden zu  Mus tern.  V ik tor  spar t  n ich t  an  verba len  At tacken auf  Ko l legen und  
Jus t izsys tem ,  das ,  f reund l ich  fo rmul ier t ,  o f t  n ich t  sehr  log isch  ersche in t .  Dass  jedoch über  
d ie  Misss tände zum eis t  n ich ts  bekannt  wi rd ,  s te l l t  e r  schon am Beg inn  in  zwe ideut iger  
W eise  fes t ,  denn a l les  „b le ib t  in  der  Fami l ie “ .  
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